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Bemerkungen zu Papyri III
< Korr. Tyche >
28. P.Mich. inv. 3724 = ̂  *
In Miscel-lania Papirologica Ramon Roca-Puig, Barcelona 1987, 313 ff. wird ein Michigan-
Papyrus unbekannter Herkunft aus dem 3. Jh. n. Chr. veröffentlicht, in dem ein Sohn an seinen
Vater schreibt. Die Z. 6—9 sind gelesen und übersetzt wie folgt:
6 8io o6v [Ey]pai|fd CTU SXXotE nept TOÜ
7 Y£vau£[v]ou KÉVTOUÇ Jiàv-




„Therefore, now I wrote to you at another time about the sorrow which took hold of all
because of my overseer Hermation."
Der genaue Grund der Trauer wegen Hermation wird zwar nicht angegeben, aber man geht
wohl nicht fehl in der Annahme, daß Hermation vor einiger Zeit gestorben ist und dessen Tod bei
einer früheren Gelegenheit (SXAoie) schon vom Briefschreiber gemeldet worden war. Es gibt, wie
es auch in obiger Übersetzung zum Ausdruck kommt, eine unmittelbare Verbindung zwischen rtEpi
TOÜ YEvaué[v]ou névtouç und ènioiàTou uou 'Epuatiovoc (zu név6oç TWOÇ = „Trauer um je-
manden" vgl. P.Tebt. II 332, 11).
Was steht jedoch dazwischen ? aïvK£ wird vom Herausgeber, unter Berufung auf .Kretschmer's
law', als eine Verschreibung von EVEICE aufgefaßt. Für diese .Nebenform' gibt es jedoch keine genaue
Parallele in den schon veröffentlichten Texten.
Auf dem Bild des Papyrus in der ed. pr. läßt sich beobachten, daß die Buchstaben in Z. 8
zwischen Alpha und Kappa nur unvollständig erhalten sind. Man sieht nach dem Alpha noch einen
Rest des oberen Endes einer senkrechten Haste, und vor dem Kappa steht eine ähnliche senkrechte
Haste, die zu mehr als der Hälfte erhalten ist.
Ich glaube, daß man das störende QÏVKE unter Beibehaltung derselben Buchstaben durch eine
andere Lesung ersetzen kann. Ich lese auf dem Bild uyiice und verbinde dies mit dem folgenden
too. Damit erhält man àvucéroo (Gen.), das als eine Nebenform von aviKnioc, betrachtet werden
kann (zu n > E vgl. F. Th. Gignac, Grammar I 242 f.). Die Verbindung nevöoc rnivrav âviKT|Toç
läßt sich leicht verstehen als „eine Trauer, die durch nichts zu überwinden ist" (vgl. zu dem Genitiv
HÙVTCÛV R. Kühner, B. Gerth, Ausföhrliche Griechische Grammatik I §420 Anm. 8 [S. 392]). Vielleicht
wird man einwenden, daß bei einer solchen Betrachtung der Artikel vor èmoTàtou fehlt dieser läßt
sich aber leicht durch die Annahme einer Haplographie erklären.
Der Vorschlag für die Z. 6 - 9 lautet nun:
6 äio oöv fjfyjpaijià au dXXote nspi TOÜ
7 YEvauÉ[v]oo itÉvtouç nàv-
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„Deshalb habe ich Dir schon früher bezüglich der durch nichts zu überwindenden Trauer um
meinen Aufseher Hermation geschrieben."
Der Brief kann ein mehr offizieller Kondolenzbrief sein. Vgl. dazu P.Oxy. LV 3819 mit relevanter
Literatur.
KLAAS A. WORP
29. Korrekturen zu P.Cair. Masp. I 67006 Verso
Z. 67: KOI popav uiav (?) oxtoov crr|rr|vT| (ed. pr.) ist dem Zusammenhang nach wohl als Kai
fipoupav uiav ö^Soov oruivfjv zu verstehen, wobei auf CTITIKOC (vgl. Preisigke) zu verweisen ist:
CITIKU èSéupn, „mit Korn bestellte Äcker".
Z. 80: In BL VII wird — nach P.Oxy. XV! 1978 Einleitung — eine berichtigte Lesung fJTOi
oioxa < pio > utupopm statt T) 8io~tixa uatpopia der ed. pr. vorgeschlagen. Alle bisher bekannten
Zusammensetzungen mit cm^apiov, auch die angegebene Stelle in P.Oxy. XVI selbst, haben immer
cmxapo-, vgl. die Belege (in Auswahl) für OTixapoucMpopiov P. Wash. 58, 3. 4; SB III 7033, 39; SB
XVI !2251, 6; P.Coll. Youtie II 86, 1. 2. 6; SPP XX 275, 6; <mxapouopopiov SB III 6024, 2. 3.
7; crrixapoipeXoiviov P.Michael. 38, 2. 10; vgl. weiters außerpapyrologische Belege bei E. A. So-
phocles, Lexicon s. v.
Z. 89: Der Papyrus hat dsvaeXiov statt creuaeXiov (ed. pr.), vgl. Dans, Lessico Latino s. v.
JOHANNES DIETHART
30. 'EpieCc statt 'Apo-süc in P.Lond. II 181 C 5
An der genannten Stelle in einem „Register" aus dem Jahre 64 n. Chr. ist statt des Namens
'ApOTÙç (Preisigke, NB kannte nur diesen Beleg, Foraboschi, Onomasticon verzeichnet inzwischen
drei Stellen aus dem 3. Jh. v. Chr. und dem 2. und 3. Jh. n. Chr.) der sehr kommune Name 'EpieCç
im Genitiv zu lesen.
PlETER J. SlJPESTEIJN
31. SPP XXII 138
In der Opferbescheinigung SPP XXII 138 (184/185 n. Chr.?) bestätigt der uoc-
Xomp<p>ayioTfic Herodes die Opferreinheit des Kalbes, das geopfert werden soll èv Tffi iepi
£oKvoii(aiou NT|<JOU), was wohl kaum anderes besagen kann als „im Tempel in Soknopaiou Nesos".
Wessely bemerkte in der ed. pr. zu seiner (unakzentuiert gelassenen) Lesung lepi lapidar: „I. iepeup".
Wessely war offensichtlich diese merkwürdige Dativform suspekt. Sie blieb auch in den Grammatiken
zu den Papyri unbemerkt. Die Stelle selbst scheint in keinem der einschlägigen Wörterbücher auf
und Wessely überging sie auch für den Index in SPP XXII. Ein weiterer Aspekt kommt hinzu:
iepeîov wird nicht für „Tempel" gebraucht, dieser heißt stets lepóv. Die korrekte Lesung lautet
lepd, 1. iepß.
HERMANN HARRAUER
32. Die Macht der Wörterbücher: àXXaÇinàpiov
B. Olsson (Drei Glossen, Symbolae Osloenses 4,62f.) hat 1926 zu der Kleiderliste SPP XX 245
(6. Jh. n. Chr.), auf Du Cange aufbauend, dem Wort àXXaÇiuâpiov eine Bedeutung von „Wech-
selkleid, Umziehkleid" zugeschrieben. Sind aber Erklärungen nicht gar so gängigen Vokabulars
einmal geschaffen, erhalten sie leicht einen Stammplatz. Dieser Wortsinn ist bei E. Kiessling,
Wörterbuch und in LSJ Suppl. s. v. („change of raiment") übernommen und damit, so scheint es.
zementiert. Denn R. Rémondon hat an versteckterem Platz (P.Apoll. Ano 104, 19 [8. Jh.]) im
Kommentar zur Zeile weniger Glück: Obgleich er gegen Olsson Stellung bezieht und seine Argu-
